
Nürensdorf: Gelungene Premiere von Drami Nüeri «Und das am Hochzeitsmorge» 

Spritzige Komödie strapaziert die Lachmuskeln 
Das «Theater Drami Nüeri» ist mit der 
Einstudierung «Und das am Hoch­
zeitsmorgc» erfolgreich in die Saison 
1998/99 gestartet. Der höchst unter­
haltsame Zweiakter lebt vom Wort­
witz und dcri hervorragenden Lei­
stungen aller Akteure. 

Die Aufführungen des Dram i Nüeri 
sind längst fester Bestandteil des Dorf­
)ebens. Dazu gehört auch der gese llige 
Rahmen mit Cüpli -Bar und ku linari ­
schen Genüssen. Der witzige Zweiak tcr 
mit dem Origina ltitel << There gocs the 
bridc >> stammt aus der Feder der Erfo lgs­
autoren Ray Cooney und John Chapman; 
zwei Garanten für beste Unterhaltung. 
Zum Erfolg trägt auch die ge lungene 
Übersetzung von Alfons Höckelmann 
bei. die dem trockenen briti schen Humor 
voll gerecht wird . 

Unter dem ncuen Regisseur Urs Häu­
sermann präse nti ert di e Theatergruppe 
Dram i Nüreri eine Glanzleistung. All er­
dings stehen ihm auch begabte und erfah­
rene Kräfte vor und hinter den Kuli ssen 
zu r Verfügung, die monatelang jede freie 
Minute in ihr Hobby investieren. Neu ist 
auch das von Charles und Urs Vi ll a ge­
schaffene Bühnenbild mit richtigen Tü­
ren und modernem Balkonfcnster. Dass 
~ i c h der Aufwand 11e lohnt hat. beweist 

der langanhaltende Beifa ll des Premie­
renpublikums. 

Hochzeit mit Hindernissen 
Das Stück spielt im Salon der Famili e 

Jaberg, wo letzte Vorbereitungen für die 
Hochze it der Tochter Sand ra (Danie la 
Gcbert) getroffen werden. Der Kampf 
mit den Tücken des Objekts ist ein hekti­
scher Hinderni slauf vo n platze nder Nah t 
am Brautkleid , feh lenden schwarzen 
Socken, vergessenen Blu me n und ver­
geb li ch wartenden Limousinen. Die 
Konfusion vo ll macht Brautvater Man­
frcd Jabcrg (Rolf Boclia). Der gestresste 
Werbefachmann steht mitten in einer 
Kampagne Lur Imageförderung von Bi.i ­
stenhaltcrn . Er kommt in Schwie rigkei­
ten, als sein Pappmodell plötzlich, aber 
nur für ihn , zur Rea lität au~ Fleisch und 
Blut wi rd. Als rass iges Charleston-Girl 
Poll y bringt die si ngende und tanzende 
Rennte Gottet Männerblut in Wallung 
und Misstrauen in Fraucnherzen. Un­
zählig sind Manfreds Ablenkungsma­
növer. 

Eine verrückte Familie 
Da ist der Grassvater der Braut, hin ­

terli sti g, gespielt von dem ergrauten 
Franz Wci ss, und se ine gifte lnde Frau 

.Georgette (Anni Weiss), nie verlegen um 

einen träfen Spruch. Den stets hilfreichen 
Freund und Partner von. Manfred gibt 
Ruedi Schaub. Er bemüht sich, zusam­
men mit Madeleine Eisenhu t als Braut­
mutter, in dem Chaos zu verm itteln . Bo­
cha glänzt in der Bombenroll e des Braut­
vaters: mal als williges Opfer seiner 
Traumfrau Polly, mal um di e Tugend sei­
ner Tochter besorgt. Se ine vari ante nrei­
che Mimik und Gestik ist umwerfend , 
ega l in welche Roll e er ge rade sch lüpft 
oder ob er ei ne kesse Soh le it Ia Fred 
Astaire aufs Parkett legt. 

Ende gut, alles gut 
in Ji c all gemeine Hektik stürmt pol ­

ternd als Vater des (nie sichtbaren) Bräu­
ti gams Joscf Kälin ; ei n rauhbei nigcr, 
cholerischer Thxahl.:t< mit Stetson und 
Cowboyhemd. Und wenn er entnervt 
ausruft: «What a cra1.y family! >>, dann 
kan n man ihm nur zustimmen. Doch 
während sich di e Verwandtschaft noch 
lautstark zu~ammenrauft, sucht das 
Brautpaar still und heimlich seinen eige­
nen Weg zum Glück. Gertrud H11g 

Weitere Vorstellungen im Ebnet-Saal Nü­
rensdorf: - Fre itag 13. November - Samstag 
14. Nove mber - Mitt woc h 18. November ­
Fre itag 20. November - Samstag 2 t. Novem· 
ber - Freitag, 27. November - Samstag 28. 
November (mit Tanl) Beg inn jeweils 20 Uhr. 

Manfred Ja -
berg als et­

was verwtrr­
ter Brautva­
ter, denn so-

eben ist seine 
Werbepuppe 
(Rena le Gat­
tet) echt ge­

worden. (kuh) 


